
Mehr Engagement ım Staat S1' auch allmählich w1e P b€l der diesjährigen Kok
lekte „Not ın der l t“ i1ne Änderung abzeichnet.

Dıe seit längerer eıt geführte innerkirchliche Diskussion Dıie Untersuchung kommt dem Ergebnis, da{fß WAar
über eın verstärktes ngagement 1m Staat hat mıittler- kein direktes Echo auf die Tätigkeit der Gemeinden
weiıle dazu geführt, da{ß in den Studentengemeıin- den Hochschulen wahrnehmbar sel, Ja daß dıe Gemeıin-
den die Zahl der Pädagogikstudenten beträchrtlich — den weder eın hochschulpolitischer Faktor seın können
Mm hat. In eiıner Untersuchung heißt dazu, noch wollen, dafß S1e jedoch die Möglichkeiten haben un:
„eine pauschale Warnung VOL diesem Studium se1l ebenso- utfzen sollten, „Gesprächsraum tür die Korrektur der
wen1g angebracht wıe ıne Jleichtfertige Ermunterung“. gaängıgen Philosophien schaften und kritisches Bewußfßt-
Dıie gleiche Untersuchung macht die vielfache Neubesin- seın wachzuhalten, diıe Flucht in den Opportunismus
Nnun$g 1im katholischen Bereich sicherlich beeinflußt entlarven un: die Resignation überwinden un:
durch das Zweıiıte Vatikanum un den Dialog eut- schließlich den Glauben einzuüben, da{ dıe Welt nıcht
lıch und nın als wichtige Aufgaben der katholischen erst durch eın eschatologisches Wunder verändert wird,
Studentengemeinden U, „Vorbereitung der Neu- sondern auch unserer orge zugewlesen ISE
immatrikulierten auf die besonderen Aspekte des Hoch-
schulstudiums un die Supplierung der der Universıität
yrößtenteıls ausgesparten Omente des akademischen Be- Vietnams Katholiken ın schwererrufsbildes“, „Ermahnung der Gemeindemitglieder, auch
den Marxısmus ernsthaft studieren Wır sind 1LLUTr Entscheidung
dann redlich, WeNn WIr uns Sachkenntnis der iıdeolo-
gischen Hıntergründe bemühen. Wenn WIr die uns 5C- Dıie Autfnahme der Parıser Vorverhandlungen 7wiıischen
botene Chance 72100 Studium des Marxısmus wahrneh- den Vertretern der USA und der Regierung VO  3 ord-
INCHN, wird auch tür manche Ideologen schwieriger se1n, vietnam über ıne Deeskalation des Krieges in Viıetnam
einzelne Studenten wortgewandt übertölpeln, zögern- oder über einen Waftenstillstand, VO Frieden noch
den Kommilitonen verhüllte Bekundungen abzulisten schweigen, hat die Katholiken 1in Südvietnam VOT ıne
oder Fragesteller mıt Scheinargumenten abzuspeisen.“ außerst ernsie Entscheidung gestellt. icht NUur ihre
Außerdem wiıird auf die Möglıichkeit eıner erfolgreichen menschliche Exıstenz, auch der Fortbestand der katho-

lıschen Kirche, jedenfalls ın iıhrer derzeıtigen Form, stehtMitarbeit 1ın den Seminar-FD J-Gruppen hingewiesen,
wodurch der „Studienablauf begrenzt beeinflußt WeTI- aut dem Spaiel. Nur eın ungewöhnliıches Maß Klugheıit,
den könne, Dr durch Niveauausgleich 1n den Gruppen Mut un: christlicher Aufgeschlossenheıit könnte die ın
un Solidarität miıt Angegriffenen. Gewarnt wird VOTLT jedem Falle opferreiche Entscheidung bewältigen. ber
der Gefahr „einer latenten Schizophrenie 1n ‚Universitäts- verschiedene Umstände haben bısher verhindert, daß
Bewußfßtsein‘ un ‚Gemeinde-Bewufßfstsein‘ “. Hıer se1 diese Katholiken ZUr Erkenntnis der politischen, soz1alen
dringend geboten erklären, „dafß der Student, WEeNnNn auch und auch kirchlichen Tatsachen geführt wurden.
nıcht ımmer direkt miıt seinen Fachkenntnissen, doch Miıt insgesamt 1,7 Millionen Gläubigen bei einer
mıt seiner wissenschaftlichen Qualifikation 1n der Kırche, Gesamtbevölkerung VO  3 Miıllionen, meIlst Buddhisten
in der Gemeıinde einen Dıienst versehen S In der verschiedener Pragung, bılden die Katholiken eine, reılıch

hervorragend organısıerte, Minderheit. Ihr politischesForderung nach besserer Information, nach „Beobachtun-
SCH über Trends un: Wandlungen ın der Bewußtseins- Gewicht bei der derzeitigen Regierungsform 1St wesent-

bildung SOWIe über das Kiırchenbild der Atheisten“ un lıch größer. Präsident Thieu ISt seıner Tau n Kon-
nach „fachwissenschaftlichen Gutachten Problemen, die vertit, die Hältte der Sıtze 1mM Senat nehmen arrıvlierte

und meist auch wohlhabende Katholiken französischertheologisch aufzuarbeiten sınd“, stımmen S1e übereıin mMIt
einer kleinen aktiven, Aaus der Studentengemeinde Halle Kulturerziehung eın, 1m Parlament sınd eLtwa eın
hervorgegangenen Gruppe VO  e Jungakademikern, die seit Drittel. 30—50 V, der südvietnamesischen Eliıte-
966 U, A, stärkere Mitarbeit un: Eigenverantwortlich- truppen bestehen AUS Katholiken, das Offizierskorps —-

keit der Laıen fordern, den „theologischen Bildungsnot- gar bıs \A Kommt hinzu, da{fß dıe überwiegende
stand“ der DDR-Katholiken beklagen und durch VeI- Mehrheit dieser Katholiken AUS Nordvietnam geflüchtet
stärkte Intormation Abhilfe schaften wollen Diese ist;, als die Franzosen 1954 abziehen mußten. Sıe sind
Gruppe, die auch „beunruhigt 1St über den geistigen Still- besonders „hart“ gegenüber den Nordvietnamesen,
stand und die Gelassenheit der katholischen Kırche 1n der VO denen S1E NULr die Verfolgung enN; und s1e sind
DDR angesichts der Konzilsaussagen“ und „beunruhigt auch besonders gyut organısıert, teilweıse O iın eLtwa

darüber, welche relig1öse Naivıtät und geistige Anspruchs- 100 Wehrdörtern angesiedelt, s1e un Leitung ıhrer
losigkeit dem Laıien der DDR zZugemutet wirdMehr Engagement im Staat  sıch auch allmählich — wie z. B. bei der diesjährigen Kol-  lekte „Not in der Welt“ — eine Anderung abzeichnet.  Die seit längerer Zeit geführte innerkirchliche Diskussion  Die Untersuchung kommt zu dem Ergebnis, daß zwar  über ein verstärktes Engagement im Staat hat mittler-  kein direktes Echo auf die Tätigkeit der Gemeinden an  weile sogar dazu geführt, daß in den Studentengemein-  den Hochschulen wahrnehmbar sei, ja daß die Gemein-  den die Zahl der Pädagogikstudenten beträchtlich zu-  den weder ein hochschulpolitischer Faktor sein können  genommen hat. In einer Untersuchung heißt es dazu,  noch wollen, daß sie jedoch die Möglichkeiten haben und  „eine pauschale Warnung vor diesem Studium sei ebenso-  nutzen sollten, „Gesprächsraum für die Korrektur der  wenig angebracht wie eine leichtfertige Ermunterung“.  gängigen Philosophien zu schaffen und kritisches Bewußt-  Die gleiche Untersuchung macht die vielfache Neubesin-  sein wachzuhalten, die Flucht in den Opportunismus zu  nung — im katholischen Bereich sicherlich beeinflußt  entlarven und die Resignation zu überwinden und  durch das Zweite Vatikanum und den Dialog — deut-  schließlich den Glauben einzuüben, daß die Welt nicht  lich und nennt als wichtige Aufgaben der katholischen  erst durch ein eschatologisches Wunder verändert wird,  Studentengemeinden u. a  „Vorbereitung der Neu-  sondern auch unserer Sorge zugewiesen ist“.  immatrikulierten auf die besonderen Aspekte des Hoch-  schulstudiums und die Supplierung der an der Universität  größtenteils ausgesparten Momente des akademischen Be-  Vietnams Katholiken in schwerer  rufsbildes“, „Ermahnung der Gemeindemitglieder, auch  den Marxismus ernsthaft zu studieren  . Wir sind nüur  Entscheidung  dann redlich, wenn wir uns um Sachkenntnis der ideolo-  gischen Hintergründe bemühen. Wenn wir die uns ge-  Die Aufnahme der Pariser Vorverhandlungen zwischen  botene Chance zum Studium des Marxismus wahrneh-  den Vertretern der USA und der Regierung von Nord-  men, wird es auch für manche Ideologen schwieriger sein,  vietnam über eine Deeskalation des Krieges in Vietnam  einzelne Studenten wortgewandt zu übertölpeln, zögern-  oder über einen Waffenstillstand, vom Frieden noch zu  den Kommilitonen verhüllte Bekundungen abzulisten  schweigen, hat die Katholiken in Südvietnam vor eine  oder Fragesteller mit Scheinargumenten abzuspeisen.“  äußerst ernste Entscheidung gestellt. Nicht nur ihre  Außerdem wird auf die Möglichkeit einer erfolgreichen  menschliche Existenz, auch der Fortbestand der katho-  lischen Kirche, jedenfalls in ihrer derzeitigen Form, steht  Mitarbeit in den Seminar-FDJ-Gruppen hingewiesen,  wodurch der „Studienablauf begrenzt beeinflußt wer-  auf dem Spiel. Nur ein ungewöhnliches Maß an Klugheit,  den“ könne, z. B. durch Niveauausgleich in den Gruppen  Mut und christlicher Aufgeschlossenheit könnte die in  und Solidarität mit Angegriffenen. Gewarnt wird vor  jedem Falle opferreiche Entscheidung bewältigen. Aber  der Gefahr „einer latenten Schizophrenie in ‚Universitäts-  verschiedene Umstände haben es bisher verhindert, daß  Bewußtsein‘ und ‚Gemeinde-Bewußtsein‘“. Hier sei es  diese Katholiken zur Erkenntnis der politischen, sozialen  dringend geboten zu erklären, „daß der Student, wenn auch  und auch kirchlichen Tatsachen geführt wurden.  nicht immer direkt mit seinen Fachkenntnissen, so doch  Mit insgesamt ca. 1,7 Millionen Gläubigen bei einer  mit seiner wissenschaftlichen Qualifikation in der Kirche,  Gesamtbevölkerung von 16 Millionen, meist Buddhisten  in der Gemeinde einen Dienst versehen kann“. In der  verschiedener Prägung, bilden die Katholiken eine, freilich  hervorragend organisierte, Minderheit. Ihr politisches  Forderung nach besserer Information, nach „Beobachtun-  gen über Trends und Wandlungen in der Bewußtseins-  Gewicht bei der derzeitigen Regierungsform ist wesent-  bildung sowie über das Kirchenbild der Atheisten“ und  lich größer. Präsident Thieu ist seiner Frau wegen Kon-  nach „fachwissenschaftlichen Gutachten zu Problemen, die  vertit, die Hälfte der Sitze im Senat nehmen arrivierte  und meist auch wohlhabende Katholiken französischer  theologisch aufzuarbeiten sind“, stimmen sie überein mit  einer kleinen aktiven, aus der Studentengemeinde Halle  Kulturerziehung ein, im Parlament sind es etwa ein  hervorgegangenen Gruppe von Jungakademikern, die seit  Drittel. 30—50 v. H. der südvietnamesischen Elite-  1966 u. a. stärkere Mitarbeit und Eigenverantwortlich-  truppen bestehen aus Katholiken, das Offizierskorps so-  keit der Laien fordern, den „theologischen Bildungsnot-  gar bis zu 50 v. H. Kommt hinzu, daß die überwiegende  stand“ der DDR-Katholiken beklagen und durch ver-  Mehrheit dieser Katholiken aus Nordvietnam geflüchtet  stärkte Information erste Abhilfe schaffen wollen. Diese  ist, als die Franzosen 1954 abziehen mußten. Sie sind  Gruppe, die auch „beunruhigt ist über den geistigen Still-  besonders „hart“ gegenüber den roten Nordvietnamesen,  stand und die Gelassenheit der katholischen Kirche in der  von denen sie nur die Verfolgung erwarten, und sie sind  DDR angesichts der Konzilsaussagen“ und „beunruhigt  auch besonders gut organisiert, teilweise sogar in etwa  darüber, welche religiöse Naivität und geistige Anspruchs-  100 Wehrdörfern angesiedelt, wo sie unter Leitung ihrer  losigkeit dem Laien der DDR zugemutet wird ... und  einheimischen Priester buchstäblich das  Leben von  wie unrealistisch die Kirchenleitungen das Informations-  „Festungskatholiken“ führen und mit dem Rücken gegen  die Wand um ihr Leben kämpfen wollen, immer auf ein  bedürfnis des Christen in der DDR einschätzen“ (diese  Kritik bezieht sich auf eine Untersuchung des Leipziger  Wunder hoffend.  Kirchenblattes „Tag des Herrn“), wird voraussichtlich in  Dies alles zusammen zeigt, daß „die Katholiken“, wenn  Zukunft gerade unter den Jungakademikern verstärkt  man von einer Differenzierung absieht, die im folgenden  Zustimmung und Anklang finden, besonders weil sie re-  dargestellt werden soll, ein beträchtlicher Hemmschuh für  formerisch orientiert ist, ohne sich wie die Gruppe um die  die derzeitige Regierung sind, falls diese von den ameri-  »Berliner Konferenz“ (vgl. ds. Heft, S. 338) zu kompro-  kanischen Beschützern zu Kompromißverhandlungen mit  mittieren.  der Nationalen Befreiungsfront, dem Vietkong, geführt  Von einer „politischen Theologie“ oder „Theologie der  werden sollte, nach Aussage von U Thant nicht einfach  Revolution“ ist kaum etwas zu hören. Die Probleme der  eine kommunistische als vielmehr eine sozialreformerische  und nationalistische Kampfbewegung, die auch um ihre  „Dritten Welt“ sind schon allein wegen der geringen In-  formationsmöglichkeit zunächst einmal zweitrangig, wenn  Unabhängigkeit vom Norden besorgt ist. Wie auch immer  315un: einheimischen Priester buchstäblich das Leben VO  -

WwIıe unrealistisch die Kirchenleitungen das Inftormations- „Festungskatholiken“ führen und mMI1t dem Rücken
die Wand ihr Leben kämpfen wollen, immer auf eınbedürfnis des Christen 1n der DDR einschätzen“ (diese

Krıitik ezieht sich aut ıne Untersuchung des Leipzıger Wunder hoftfend.
Kırchenblattes „Tag des Herrn“), wiıird voraussıchtlich in Dıies alles INm: zeıgt, da{ß „die Katholiken“ wenn

Zukunft gerade den Jungakademikern verstärkt Nan VO  3 einer Differenzierung absieht, die 1m folgenden
Zustimmung und Anklang finden, besonders weıl s1ie _- dargestellt werden soll; eın beträchtlicher Hemmschuh für
tormerisch orlentiert 1St, ohne sıch wıe die Gruppe die die derzeitige Regierung SIN  d, falls diese Von den amer1-
„Berliner Konferenz“ (vgl ds Heft, 338) kompro- kanischen Beschützern Kompromißverhandlungen mMIıt
mıittieren. der Nationalen Befreiungsfront, dem Vietkong, geführt
Von einer „politischen Theologie“ oder „Theologie der werden sollte, nach Aussage VO  ‘ Thant nıcht eintach
Revolution“ 1St kaum hören. Dıie Probleme der ıne kommunistische als vielmehr ıne sozialreformerische

und nationalistische Kampfbewegung, die auch ıhre„Dritten Welt“ siınd schon allein der geringen In-
formationsmöglichkeit zunächst einmal zweıtrangıg, wenn Unabhängigkeit VO Norden besorgt iSt. Wıe auch ımmer
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die Notwendigkeıt derartigen Verhandlungen un iıhr anders denken als isher, nıcht mehr als geschlossener
Ergebnis für das Schicksal der Katholiken beurteilt WEeI- Block auf der Grundlage soz1alen Wohlstandes Ww1e in der
den Mas, die Jetzt ZUuUr Entscheidung reitende Sıtuation eit der französischen Kolonialherrschaft, un nıcht mehr
1St tür die Katholiken nıcht ganz NEeU. Sıe hätten darauf als ıne Kirche, die ihre Aufgabe darın sıeht, die „Heiden“
vorbereitet seın mussen, se1it 1mM Oktober 1966 der papst- dieser römiısch-katholischen Missionskirche bürgerlich-
iıche egat Serg10 Pignedoli Südvietnam besuchte, der tranzösıscher Praägung bekehren. Daifß „Bekehrung“ in
Friedenspolitik apst Pauls VI Gehör verschaften. der Miıssıon der Kırche völlig anders verstehen sel,
Damals hat der Episkopat, bis auf einen Franzosen AUS nämlich als Bekehrung Gott, Christus, 1St auch
Vıetnamesen bestehend, Führung des ZUuU Kom:- 1in Vietnam bekannt geworden (vgl eLw2 Ronan Hoft-
promi(ß geneigten Erzbischofs VO  3 Sa1ıgon, Nguyen MAann, katholischer Missionstheologe in Washington, zZUu
Van Bınh, gemeınsam mıt dem Legaten eine Kundgebung Thema „Conversion and the Mıssıon of the Church“ In
veröffentlicht, die für eiınen Frieden der Verständigung „Journal ot FEcumenical Studies“ Vol Nr 1, Wınter
eintrat (vgl Herder-Korrespondenz 20 Jhg., 501 bis 1968, 1—20) Man annn diesen Umschwung des Den-
503) ens vorwıiegend bei der katholischen Laienintelligenz

Aaus verschiedenen Quellen und Beobachtungen se1it einigerTheologische Befangenheit eıt 1n Ertfahrung bringen, wenigstens reilıich AaUuS$s der
Diese Haltung wurde VO Episkopat nach dem Ver- „Kriegsberichterstattung“ des amerıkanıschen News
handlungsangebot Präsident Johnsons 1mM Januar 1968 1n Service, der VOTr allem Material über die Mordtaten des
einem gemeiınsamen Hiırtenbrief ‘9 aber das poS1- Vietkong katholischen Gläubigen liefert un damit
tive FEcho in der katholischen Presse, sSOWeIıt s1e nıcht Kampfstimmung wachhält (Beispiel 11 68) Man dart
ohnehin VO  3 „Nordisten“ redigiert wıird un alle rIe- siıch auch nıcht durch das ZUuUr Schau gestellte Hoch-
densinıtiativen, auch VO Seıten des Papstes, 1 Inneren schrauben der Forderungen konservatıver Katholiken
der Zeitung-verschwinden läßt, wurde VO  - der Regierung beirren lassen, die den Krıeg bis ZU bitteren Ende,
Zzensliert oder unterdrückt, die Friedensbestrebungen selbst liebsten bis ZUr Eroberung des Nordens führen würden.
als „Jinks“ verurteılt un Befürworter VO  3 Verhand- Ihre heftige Reaktion auf die amerikanısche Verhand-
lungen mıiıt der Nationalen Befreiungsiront eingesperrt, lungsbereitschaft 1St ohl NUur ıne Tarnung der großen
darunter seıt langem der bekannte buddhistische Mönch Unsicherheit über das, W3as nach einem befürchteten Ab-
Thich Trı Quang Die Mehrzahl des Klerus, meist Nord- ZUg der USA-Armee alles geschehen wird.
vietnamesen, TLUL das ihre, die wachsende ruppe der
verhandlungsbereiten Katholiken, meıst Laıen, eines —-

zuverlässıgen Glaubens un mangelnder Frömmigkeıt Dreı merschiedene Gruppen
verdächtigen (vgl auch Herder-Korrespondenz 21 Jhg., FEın unzensierter Bericht Zzweıler Miıssıonare Aaus$s Hong-

10f.) So scheint die Masse der Katholiken iın eine Iso- kong un: Sa1gon in „The Christian Century“ 68)
lation der Verzweiflung geführt werden. War stehen hat exakte Angaben über die dreı verschiedenen Gruppen
alle Lreu apst Paul Naı dessen Biıld auch in den Häu- vietnamesischer Katholiken gemacht. Dort wiırd test-
sern der Wehrdörter hängt, aber die täglich NEUEC Ertah- gestellt, da{fß die Gruppe der „Papst-Paul-Katholiken“
rung MIt den mörderischen Grausamkeiten des Vietkong ständig 1m Wachsen 1St un die „Front der Nordisten
gegenüber katholischen Gläubigen, Priestern, Nonnen ıcht mehr autftkommt den Finflufß des Erzbischofs

VO  3 Saıgon. Auch 1er wird die Arbeit VO  3 Father Quinhun Seminarısten, befestigen s1i1e 1n ıhrem Urteıl, der
apst se1l talsch informiert, un: würde anders denken, als der erfolgversprechende Versuch angesehen, die
WEEeNnNn iın Vıetnam lebte; obwohl die Nachrichten 1M Zusammenarbeit mıt den Buddhisten festigen, s1e
Vatıiıkan reichlicher fljießen als anderswo un: auch die in Verhandlungen MIt dem Vietkong führen, W as auch
schliımmsten Tatsachen ekannt sind. immer die Regierung denken InNas Dies War ıne radikale
Dennoch annn INan seıit längerem nıcht mehr generalisıe- Schwenkung. (Vgl über das schwankende Verhältnıis VO  $

1E un: VO  — einer geschlossenen Front der Katholiken 1ın Buddhisten un Katholiken 1ın Südvietnam Herder-
Südviıetnam sprechen. Schon der Friedensaufruf des e1in- Korrespondenz 20 Jhg., Sıe hat aber nıcht VeEeI -

flußreichsten Organısators der Flüchtlings-Katholiken, hindern können, daß die Gruppe der Wehrdörterpriester,
des Priesters Hoäng-Quinh, die VO  3 ıhm gegründete 1er repräsentiert durch Father Le Duc Trung iın dem
„Gruppe der Grofßen Vereinigung“ forderte 1M Aprıl orf ınh Son der Provınz Binh uong VOLr Sa1gon, den
1967, die Verbindung mıiıt dem anzech olk VO  e} Vietnam Kampf bis Z etzten austragen 11 Diese Gruppe

halten, VOL allem miıt den Buddhisten, weiıl die Katho- A nıcht verstehen, da{fß der apst die Bombardıerung
liken allein schwach sind, ıne vernünftige Lösung VO':  — Nordvietnam verurteılt hat un daß CIy, unterstutzt
des Krieges durchzusetzen, die der Gerechtigkeit un der VO  $ der halben Welt, in diesem Sınne auf Präsident

Johnson Einfluß MM hat Dıie gettohafte Ge-Liebe entspricht. Im Namen des Papstes wurden die
Gläubigen ın diesem Sınne ZUr Einigkeit aufgerufen un schlossenheit dieser Gruppe, die eifrig für die „Bekeh-
auch aut die Forderungen des Zweıten Vatikanischen rung“” der Buddhisten und damıiıt auch tür ıhre Immuni1-
Konzıils bezüglich einer Zusammenarbeit miıt Menschen sıerung Kompromıisse betet, 1Sst vollendet wıe die

eınes mittelalterlichen Dortes. Die Kultreligion durch-anderen Glaubens, aber Wıiillens hingewiesen. Doch
dieser Appell litt noch der theologischen Befangen- dringt das gesamte Leben bis ın alle Einzelheiten. Dıiese
heit hinsichtlich der Notwendigkeıit einer Sozialreform. Menschen werden sterben, un S1e sind dazu bereıt, viel-
Seitdem hat sich iındessen manches geändert. leicht stolz darauf. Ihre Abneigung die 99  Wi-
Die Alternatıve eines totalen Unterganges beim est- zuverlässıgen“ Amerikaner 1st 1im Wachsen. Ihre Gesin-
halten einer „totalen Lösung“ 1mM Sınne der katho- Nungs andern 1St weder dem apst noch dem Erz-
lischen Tradıtion ın Vietnam hat ZUuU Nachdenken DG bischof möglich. Sıe gehorchen iıhren blutigen Erfahrungen
führt Der mäßigende FEinfluß des Vatikans und mancher MIt dem Vietkong. Auch „ihre“ Kıirche wiıird ohl sterben.
Bischöte hat verantwortliche Laıen ermutigt, „Kirche“ Sterben, damıt die Kirche fortleben annn Darum geht es
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anderen katholischen Persönlichkeiten, die der Bericht mittel den Kommuniıismus. Wır aber werden VO  3

1n „The Christian Century“ vorsichtshalber miıt Deck- iıhrer Medizin vergiftet.“ Es gebe Jjetzt NUur noch ıne
belegt, damıiıt S1e nıcht VO  3 der Regierung in Saıgon Rettung, beim Vietkong. Er se1 MIt anderen Persönlich-

Nachteıile ertahren. Der ıne 1St eın katholischer Schrift- keiten 1ın der amerikanıschen Botschaft VO  3 Saıgon
steller, der seit 1958 ın Saıgon lebt, aber vorher dem darautfhin geprüft worden, ob s1e der Errichtung eiıner
Vietminh höherer Beamter WAar un: auch der Genter Demokratie iın Südvietnam mitwirken könnten. ber
Waffenstillstandskonferenz VO  ; 1954 teilgenommen hat wenn einer die Fortsetzung des Krieges WAar, wurde
Die beiden iıh interviewenden Missionare Richard un: seine Kandıdatur be1 den Wahlen verhindert. „Ihr sprecht

VO  S} Freiheit un: meılnt die Freiheit für dıe Reichen.“ DerThomas Fox hörten ıh SagcNh;: IT mussen bei möglichst
unmittelbarer Feuereinstellung einen Kompromiß miıt der Vietkong gewıinne die Bauern für sıch, indem iıhnen das
NLE aushandeln, WIr, das heifßt dıe katholische Kirche 1bt, W as ıhnen dıe Regierung verweıgert, nämlich Land
und die Nichtkommunisten überhaupt. Die katholische ZU eigenen Gebrauch. Als Gegengabe verlangt der Viıet-
Kirche muß reıliıch auf die meısten ihrer Privilegien Ver- kong Reıs VO der Ernte, aber wenıger als die Hälfte wWw1ıe
zichten und bereit werden, ıne eidende einer trium- die gegenwärtigen Grundbesitzer. Im übrigen se1 der

gefürchtete Terror des Vietkong 1UI halb schlimm w1ephierende Kırche sein.  D Sıe se1 verhaßt, weıl s1e dıie
herrschende Sozialverfassung unterstutzt. Ihren eich- der Terror der amerikanıschen Wafentechnik.
£u  3 werde INa  $ ıhr ebenso nehmen w1e den anderen Nach den Folgen eines Vietkong-Regimes für die Katho-
Reichen. Auft die Frage, ob der Vietkong 1m Falle seiner liken befragt, „Mr. Dıinh“, die NLFE se1 nıcht durch-
Teilnahme der acht nıcht viele Katholiken Wg kommunistisch, W as INa  - auch AUS anderen Quellen
bringen werde, meıinte „Mr Lanh“, das gelte NUuUr für weiß. ber celbst 1m besten Falle würde die Kirche
reiche katholische Grundbesıitzer, VO  e denen ein1ıge auch verfolgt, vielleicht oga. ıhre Verbindung Rom ab-
Priester sejen, SCNAUSO wıe für die buddhistischen Land- geschnitten, auch würde INnan reiche Katholiken kalt-
lords AIn den ugen der Vietkong horten die Katholiken stellen oder ermorden. „Aber ıch ylaube, die Kirche muß
die größten Reichtümer.“ Sıcher werde 'Tote geben, bereit se1n, ıhr Leben für die Brüder hinzugeben.“ Das 1St
aber die Zahl könnte geringer leiben, „WENn WIr trei- allerdings die Auffassung einer Miınderheit, VO  3 der mMan

willig die Sache der soz1alen Revolution vertreten, w1ıe nıcht einmal mMIi1t Sicherheit kann, welchen Rückhalt
Populorum DrOZrESSLO tordert.“ s1e bei Bischöten un Priestern hat un: ob s1e die raft
Es se1 keineswegs unvermeıdlich, fuhr „Mr. Lanh“ fort, aufbringen würde, ıne eit der Verfolgung über-

stehen w1ıe die Kirchen ın Ländern des Ostblocks Vorerstdaß die NLE ıne künftige Regierung beherrscht, aber
die Politik der Amerikaner un des Regimes 1n Sa1gon, herrscht, durch den Vietkong-Terror gefestigt, der Fın-
die sich beide jeder wirklichen Sozialretorm n- fluß der Wehrdörfer-Priester mMI1t ihrer glaubensstarken
stellen un alle einsperren, die davon sprechen, mache Gettomentalität VOTL. So vergeht kostbare eıit tür die

nach seiner Meınung) ımmer wahrscheinlicher. Zahl- „Bekehrung“ der Kirche VO  3 Vietnam, die VO  3 den
reiche Katholiken un: Buddhisten, die das Regiıme ab- Amerikanern nıcht werden ann.
ehnen, träfen sıch regelmäßig im verborgenen. ber Man mu{fß allerdings bedenken, dafß die befähigten lie-
scheinend sejen die demokratischen Amerikaner nıcht der einer starken und blühenden Kırche gerade 1n den
bereit oder in der Lage, ıhnen die Chance frejer politischer entscheidenden Jahren des Zweıten Vatikanums noch in
Betätigung einräumen lassen. alschen Hoffnungen leben konnten und daß s1e dann

nıcht mehr die Möglichkeit der Jebendigen Kommun-i-
Amerikas Freiheit „HLUT tür dıe Reichen“ katıon hatten, sıch 1ın den Geist der Kirche e1n-

zuüben, der cselbst 1n gesicherten Ländern des estens NUur

Auch eın katholischer Jugendführer gereifteren Alters sehr muühsam ZU Leben gelangt. Wll INnan den Katho-
wurde Von einer Gruppe VO  a Amerikanern besucht, liken Vietnams 1mM Sınne des ZU Frieden drängenden
der Ralph Abernathy gehörte, Nachfolger VO  e Martın Papstes N1:  cht NUuUr materiell helfen, sondern auch mıt

christlichem Rat Z politischen Entscheidung MutLuther Kıng Dieser NI Dıinh“ War Banz often amerika-
teindlich. Seine Außerungen eın deutliches Zeichen chen, wiıird inNnan in der Beurteilung ihrer verschiedenen
wachsender antiıamerikanıscher Ressentiments. Er meınte, Haltung ZUrFr Verteidigung der Kirche Lieblosigkeit VeEeI-

die USA miıßbrauchten Vıetnam für eigene strategische meıiden mussen. Wıe auch immer S1ie sterben oder über-
Interessen. 995  1€ Amerikaner glauben, s1e hätten das eil- lebgn, S1e haben uns 1e] OT4auUus.

Dokumentation
Ökumenischer Dialog ber die Miıssıon

der Entschluß nıcht leicht ZEWEICH ıst. Ihm bommt INSO-Die beiden nachstehend abgedruckten Dokumente des
Deutschen Evangelischen Miıssz:onsrates (DEMER) und des fern mehr Gewicht als dem batholischen Dokument,
Katholischen Miss:onsrates ın Deutschland siınd das ıine begrenzte Erwiderung darstellt, als der FMR
eın ersier bedeutender Schritt, die VOoO Missionsdekret über die ıhm angeschlossenen, meıst selbständigen Miıi1s-
des Z weiten Vatikanums gewünschte Zusammenarbeit sionsgesellschaften unmittelbare Zuständigkeit für die
einzuleiten, soweıt deutsche Missionsgesellschaften UunN Missionsarbeit ın den betr. Missionsländern hat, —

Missionare eLWAS AZu beitragen Lönnen. Die Inıtiatıive beschadet der Selbständigkeit der Jungen Kirchen, UuN
liegt beim Promemorı1a des FMR V“VO: Januar 1967 insofern eben diese protestantischen Gesellschaften auch
Man erkennt aAMXM$ dem ersien eıl des Dokumenlts, daß ın Lehrfragen selbständig urteilen. Der KM  y hingegen
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